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Politische Uebersicht
Deutschland.

Kaiser Wilhelm machte, wie aus Wiesbadeii
gemeldet wird, am 7. wiederum eine Spazier-fahrt
mit der Großherzogin von Baden und besuchte Abends
die Vorstellung im Theater. Llin 9. Nachmittags
statteten der Kaiser, die Großherzogin von Baden
und die Prinzessin Victoria von Baden dem Groß:
herzog von Hessen in Niainz einen Besuch ab. Am
11. trat der Kaiser seine Rückreise nach Berlin an.
Arn 1:3. nehmen die Truppeiibesichtigringen bei Berlin
und Potsdcrin ihren Anfang.

Die Kornmission des deritsckrerr Reichstages für
die Abiinderuirg des Gerichtskoitengesetzes beendigte
am 7. die erste Lesung der Vor age unter Annahme
einer Resolution, welche den steichskcrrrzler ersucht,
in der nächsten Session dem Iieichstcige eine Vorlage
wegen Abänderung der Gerichtstaxeri in Verbindung
mit einer Revision der Cjebiihreriordnung für Rechts-
anwälte zu machen. � Die Kommissiorr für das
Trunksuchtgesetz hat auf Antrag des Abg. I«teichen-
sperger einen Zusatzpciragrkiphen irngenoniirien mit
einer Strafbestirrrmrrrig gegen 2ILirthe, welche an be-
trunkene oder jugendliche Personen unter 16 Jahren
geistige Getränke verabreichen. �� Bei der Berathung
der Denkschrift über die Handelsmaririe soll eine
Resolution an den Reichskanzler wegen Einführung
des Unterscheidrtngszolles sowie um Gewiihrririg von
Fahrprärnierr an deutsche Schiffe in großer Fahrt
eingebracht werden. Als Antragsteller wird der Illig.
Mosle-Brernen genannt.

Am 8. ist in Frankfurt a. M. der siongreß der
deutschen Kriegervereine eröffnet worden. 1527 Ver-
eine mit 167 000 Mitgliedern waren vertreten.
Nachdem in der ersten Sitzung das Bureau gebildet
worden, einigte sich die Versammlung nach mehr:
stündiger Berathung über folgende Bestimmungen:
Der Krieger - Kongreß beschließt unter vollstäridiger
Wahrung der Selbstftändigkeit und aller Eigenthüm-
lichkeiten der einzelnen Landes» Provinz: und Gau-
verbände einen Verband aller deutschen Kriegervereine
Die allgemeine Kriegerkameradschaft erklärt sich für
ausgelöst, vorbehaltlich der Genehmigung des 8. all-
gemeinen Deutschen Kriegertages. Die Vereinigung,
welche den Namen ,,Deutscher Kriegerverbarrd« führt,
nimmt zunächst die Satzungen des Deutschen Krieger-
bundes an. Das geschäftsfiihreride Präsidiuin des
Deutschen Kriegerverbandes besteht bis zum nächsten
Abgeordnetentage aus dem Vorstande des Deutschen
Kriegerbundes, ferner je einen Vertreter der 2000
Mitglieder zählenden Verbände und aus den um
Uhr heute zu wählenderi Kameradeir  Als solche
sind gewählt worden: Narr-Frankfurt, Seelmeyev
Berlin, Jungk-Sirirrnerri, IVeinreis-Krercznach, Dirsch-
Berlin! An den Kaiser wurde folgendes Telegrannn
gerichtet: ,,Der allgemeine Deutsche Kriegerkriugreß
meldet Erd. Majestiit aus der Friedensstadt Frankfurt,
daß die hier vertretenen Ziriegerrserbiiride die Bildung
einer neuen großen allgemeinen Vereinigung unter
dem Eliameri ,,Deutscher liriegcrrrerbcirrd« beschlossen
haben. Hocherfreut über diese unter Ew. Elliajestiit
getreuen ehemaligenSoldaten erfolgte Einigurrg bringen
wir Ew. kaiserlichen Majestät, unserem obersten Kriegs-
herrn, ein dreifaches Hurralsl dar. « Auch dem General
v. Glümer wurde Mittheilung gemacht von der Bil-
dung des Deutschen Kriegerverbaiidesx
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Namslath Sonnabend den H. Viert.

Oestcrrcictx
Kronpririz Rudolf und Prinzessin Stepljcrrrie nahmen

am 1-5. Vormittags im Schönbrriiriier Schlosse im
Beisein des skönigs und der stiinigiir von Belgien
die Huldigung der Deputatiorren des iisterreichischerr
und ungarischeir �]3«.«-.rlanrents, der Stadt Pest, des
Wiener Gemeinderatl!es, der kroatischen Landtagsmip
glieder, der Stadt Fiume, der Yiilitiirgreirze, der
österreichischeii Zcrorilc«inder, sowie des dileruss entgegen.
Unter dem Geliinte aller Glocken, dem Donner der
Kanonen und dem Jubel der Bevölkerung erfolgte
am 0. Ijiittcigs der Eiuzug der Vrinzesfiii Stephanie
in die Fgofburg. Arif dem Wege von dem Theresianriiri
bis zur Hofbuixg war eine mit Reisig geschmückte
IJiasteii - Allee mit wehenden Fahnen errichtet; die
Hiiriser waren siinuntlich mit Guirlirridem Blumen,
Teppicheri, Issiiriperr und Jnschriften geziert. Vor
der ElisethsBrticke war ein mit Kronen geschrniickter
Einpfcingswssavilloii erbaut; die ganze Brücke war in
einen Laubgarig umgewandelt. Schon wiihreird der
ersten Vormittagssrrriiden füllten sich sämmtliche längs
der Feststraße errichteten Tribünen, crußerdeirr bildeten
dichtgedrängte Menschenmasseri Spalier. Der Einzug
ging vollkommen dem Programm gemäß von Statten.
Die sprinzessirr Stephanie, welche mit ihrer Nimm,
der Königin der Belgier, in einem mit 6 Schimrnel-
hengsten bespannten Prachtrvageii fuhr, wurde auf
dem ganzen Wege mit errthrisiastischen Kundgebungen
begrüßt. Bei dem Festpavillon hielt der Bürger:
nreister eine kurze Bervillkvmmnungscrnsprache, aus
welche die Königin und die Prinzessin dankten. Izu
dem Spiegelziniriier der Hofbnrg wurde die Isrinzessirr
und die Königin durch den Kaiser, den Kronprirrzen
und den König der Belgier empfangen.

Frankreich.
Ueber die Finanzlage Frankreichs hat der Riiriister

Magniri der Budgetkomruission der Deputirtenkcunruer
sehr günstige Eröffnringeir gemacht. Der Ueberschuß
der Steuereinnahmen für den Vionat April beträgt
12 Piillionern Da die Ueberschüsse für die drei
ersten Vionate 5:2 Elliilliorierr ergaben, so beträgt die
Totalsrcmrne derselben fegt 64 Riillionerr Der Mi-
nister glaubt, wenn diese Bewegung fortdauert, wie
man annehmen könnte, so werde man sich Ende
des Jahres einem Ueberschusz von 200 Viilliorren
gegenüber befinden. Von den Ueberschüfsen werden
zunächst die Kosten des tunesischen Feldzuges gedeckt
werden müssen. Betreffs der Steuerherabminderurigerr
hat der Ausschuß, da der Generalbericht über die
allgemeine Finanzlcige noch nicht vorliegt, noch nicht
beschließen können. Wenn man alle im Budget nicht
vorausgesehenerr Ausgaben in Betracht zieht, so wird
es schwer halten, mehr als 10 bis 12 Zlliilliotreri
auf Steuerherabmirrderrrrigeri zu verwenden. Die
meiften Niitglieder des Budgetarrsschrisses denken des:
halb an eine Herabsetzung der Papierstercer. � Jn
Afrika ist es zu einenr wirklichen »Zuscnurnenstoß noch
nicht gekommen. Nach einer Ilieldrirrg aus Rumelsrik
vom Si. haben die Krumirs, als sie sich von den
französischen Trupperi nahezu eingeschlosseir sahen,
die wichtige Shositiorr Sidi Abdallah freiwillig und
ohne jedes Gefecht geriiumt Sidi Abdallah ist
von den französischen Trupperi besetzt worden; eine
Llnzahl Eingeborener in der Rähe hat sich den Fran-
zosen unterworfen. �� Jn der am 7. stattgehabten
Sitzung der Pariser internationalen Münzkonferenz
erklärten die Delegirten Deutschlands, Deutschland
erachte es für zweckmäßig, sich mit England irr�s
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Eirrgernehrneri zu setzen, sowohl wegen der direkten
wichtigen Beziehungen zwischen Deutschland und Eng-
land, als auch, weil der Londoner Markt vorzugs-
weise zur Liqrcidatiorr der auswärts laufenden Rech-
nungen Deutschlands diene.

Russland.
Der Kaiser von Itnßlcrrrd hat am  den außer-

ordentlichen persischeii Botschafter Silleh Salar Azem
kViirzcr Hnsseiri Khan in Gatschirrcr in feierlicher Audienz
empfangen. Der Botschafter überreichte dem Kaiser
ein eigenhändiges Schreiben des Schahs nebst einem
prachtvollen Ehrensäbek Der ciußerorderitliche Bot-
schafter der Pforte, Reous Tpaschkz ist am 7_ vom
Kaiser in Gatschina in feierlicher Audienz enipfangen
worden. �-  ist, wie verlautet, an niaßgeberrder
Stelle die Frage erwogen worden, der Thätigkeit des
gesarnnrten Elliirristeririirrs einen mehr einheitlichen,
kollegialischen Charakter zu verleihen, ferner wird cils
bestimmter Beschluß bezeichnet, daß eventuelle Hinrich-
tungen künftighiri nicht mehr öffentlich geschehen sollen.

Petersbrirg, 12. Mai. Ein Extrablatt des
,,Regierringsboten« veröffentlicht folgendes kaiserliche
IJicinifest vom heutigen Tage:

Wir von Gottes Gnaden Alexander III. 2c.
an alle Unsere getreuen Unterthanen. Es hat Gott
in feinem unerforschlichen Rathschlusse gefallen, die
ruhmreiche Regierung Unseres vielgeliebten Vaters
durch EViärtyrertod abzuschließen Jndem wir uns
dem Willen der Vorsehung fügten und dem Staats-
gesetze über die Erbfolge in der Regierung Folge
leisteten, nahmen Wir diese Bürde vor dem An-
gesichte des Allerhöchsteii auf in der schreckensvollen
Stunde, wo Trauer und Entsetzen unser ganzes
Volk erfüllten, in dem festen Glauben, daß Er, da
Er uns in so schwerer und rinendlich mühevoller
Zeit zur Regierung berief, Uns auch mit seinem
allmächtigen Schutze beiftehen werde und zugleich in
dem festen Glauben, daß er die heißen Gebete Unseres
gottesfürchtiger» durch seine Liebe und Treue zu
seinem Herrscherhause auf dem ganzen Erdkreiie be-
kannten Volkes erhiiren und Seinen Segen auf Uns
und die Uns auferlegte Regierungsarbeit niederskenken
werde.

Jndem llnser in Gott ruhender Vater die selbst-
herrscherliche Gewalt zum Wohle des ihm anvertrauten
Volkes von Gott empfing, blieb er bis zu seinem Tode
seinem Eid getreu und besiegelte durch sein Blut sein
großes Wirken. Weniger durch die Maßregeln der
Strenge als durch die milde Güte vollführte er die größte
That seiner Regierungszeit, die Befreiung der Bauern.
Juden! er darin erfolgreich zur Mitwirkung auch den
immer der Stinrme des Guten und der Ehre folgen-
den landbesitzenden Adel heranzog, schuf er die großen
Justizreforrneri und berief die Unterthanen, welche er:
ohne Unterschied auf immer frei machte, zur loealen
und allgemeinen mirthfchaftlichen Selbstverwaltung
Ja, möge sein Arrdenkeii inunerdar gesegnet sein!

Der durch verworfene Ungeheuer verübte gemeine
und verruchte Mord des russifchen Herrschers inmitten
seines treuen Volkes, das stets bereit, für ihn sein
Leben hinzugeben, ist ein grauenhaftes, schmachvolles,
in Rußlcind rinerhi.irtes Ereigniß, welches Unser
ganzes Land in Trauer und Errtsetzeii hüllte Jn
Unserer großen Betrübnis; befiehlt Uns Gottes Stimme,
fest die Zügel der Regierung zu halten, in Zuver-
sicht auf die göttliche Vorsehung und in dem Glau-
ben an die Kraft und Wahrheit der selbstherrscherlicheii
Gewalt, welche Wir berufen sind, zu befestigen und
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zu bewahren vor jeder Anfechtung zum Wohle des
Volkes. Ja, mögen sich wieder beruhigen die von
Erregung und Entsetzen erfüllten Herzen Unserer ge-
treuen Unterthanen und Aller, die das Vaterland
lieb haben und von Geschlecht zu Geschlecht treu zu
dem angestammten Herrscherhause standen! Unter
seinem Schutze und mit ihm in unverbrüchlichem
Bunde hat Unser Land mehr als einmal Zeiten großer
Unruhen durchlebt und ging es durchschwere Prüfungen
und Drangsale hindurch zu Kraft und Ehren in dem
Glauben an Gott, dem Lenker seines Geschickes

Jndem Wir Uns Unserer großen Aufgabe wei-
hen, rufen Wir alle Unsere getreuen Unterthanen
auf, Uns und dem Staat in Treue und Wahr-
heit zu dienen zur Ausrottung der nichtswürdigen
aufrührerischen Bestrebungen, welche die russische
Erde mit Schande bedecken, zur Befestigung von
Sittlichkeit und Glauben, zu rechtschaffener Erziehung
der Kinder, zur Vernichtung von Lüge und Verun-
treuung, zur Herstellung von Ordnung und Recht,
in Bethätigung der Rußland zu seinem Wohlthätey
Unserem vielgeliebten Vater, verliehenen Jnstitutio-
nen. Gegeben zu St. Petersburg am 29. April
nach Christi Geburt 1881 und im ersten Jahre Un-
serer Regierung.

Türkei·
Der Pforte scheint die Unterdrückung des alba-

nesischen Aufstandes gelungen zu sein. Ali Bei! von
Gussinje hat sich dem türkischen Oberkommandirenden,
Derwisch Pascha, unterworfen; Derwisch Pascha beab-
sichtigt sich demnächst nach Skutari zu begeben. �-
Die tunesische Streitfrage hat zwischen der Türkei
und Frankreich in Konstantinopel lebhafte diplomati-
sche Erörterungen veranlaßt. Der französische Bot-
schafter Tissot begab sich am 7. auf die Pforte und
erklärte daselbst, daß die französische Regierung von
der Absendung mehrerer türkischer Panzerfahrzeuge
nach dem Mittelmeer Kenntniß erhalten habe und
falls dieselben etwa nach Tunis gehen sollten, hier-
gegen Protest einlege. Die Schiffe würden, wenn
sie Tunis anlaufen sollten, französischerfeits mit Ge-
schützfeuer empfangen werden. Die Pforte ist gewillt,
wegen dieser Drohung Frankreichs eine Cirkularnote
an die übrigen Mächte zu richten.

Bulgarictu
Die schwankenden Zustände in Bulgarien haben

den Fürsten Alexander veranlaßt, seine Abdankung
in Aussicht zu nehmen, falls nicht in letzter Stunde
noch eine Regelung der Schwierigkeiten, welche sich
seiner Regierung entgegenstellen, zu ermöglichen ist.
Jn einer diesen Entschluß darlegenden Proklamation
des Fürsten an die Bevölkerung wird die Bildung
eines neuen provisorischen Kabinets unter dem Vor-
sitz des Ministers Ehrenroth angekündigt. Sodann
heißt es in diesem Schriftstück: »Da es meine Auf-
gabe ist, das Glück des Landes zu fördern, so betrachte
ich es als heilige Pflicht, feierlich zu erklären, daß
der gegenwärtige Zustand der Dinge die Erfüllung
dieser Aufgabe unmöglich macht. Auf Grund der
Konstitution habe ich beschlossen, die Nationalversamm-
ung, das Organ des höchsten nationalen Willens,
einzuberufen und ihr meine Krone zugleich mit den
Geschicken Bulgariens zurückzustellen Wenn der
gegenwärtige Zustand der Dinge sich nicht ändert,
so bin ich entschlossen, den Thron zu verlassen, mit
Bedauern zwar, aber in dem Bewußtsein, meine
Pflicht bis ans Ende gethan zu haben« Das neue
Kabinet besteht aus Ehrenroth, Minister des Krieges,
des Jnnern und Conseilspräsident, Zalexowitsch Finanz-
minister, Stamatoff Justizminister. Die übrigen Por-
tefeuilles sind bis jetzt noch in der bisherigen Weise
besetzt.

Provinzielleä
� [V. Schlesisches Musikfest.] Die Vor-

bereitungen für das am 29., 30. und 31. Mai in Bres-
lau stattfindende V. Schlesische Musikfest sind im leb-
haften Gange. Sitzungen der verschiedenen Platzcomitås
behufs Beschaffung von Wohnungen für die eintref-
senden Gäste und für die anderweitigen Arrange-
ments haben stattgefunden. Die Breslauer Sing-
akademie unter der bewährten Leitung ihres Dirigen-
ten, des Musikdireetor Professor Dr. Schäffer, ist
ebenso wie die verschiedenen Vereine in der Provinz
mit den Proben für die großen Chorwerke beschäftigt.
Graf Hochberg, der unermüdliche und opferwillige
Begründer der Schlesifchen Musikfeste, hat im Verein

mit Herrn Deppe, dem umsichtigen Leiter dieser Feste,
das Ganze in der Provinz vorbereitet und in letzter
Zeit gemeinsam einige der Provinzstädte, wie Jauer,
Iceisse, Oels besucht. Herr Deppe bereist dann nach
und nach siimmtlichc übrigen betheiligten Städte, um
den Proben beizuwohnen, damit eine möglichste Ueber-
einftimmung in der Klangwirkung der Chöre erzielt
wird. Erfreulich ist es, daß in diesem Jahre sich
auch die Sänger aus Oels, Brieg und Neisse zum
Feste einfinden werden; außer diesen Städten bethei-
ligen sich wie in den früheren Jahren Altwasser,
Freiburg, Glogau, Görlitz, Hirschberg, Jauer, Lan-
deshut, Waldenbiirg, also mit Breslau 12 Städte,
so das; die angemeldete Sängerzaljl wohl 600 errei-
chen dürfte. Der Billetverkaiiß zu dem die Anmel-
dungen auch von Auswärts zahlreich eingehen, hat
in der Musikalienhandlung von Theodor Lichtenberg
begonnen.

Hirschberg, 9. Mai.  Auch ein Jubiläum.!
Am vorigen Sonnabend waren, wie der ,,Bote« mel-
det, 25 Jahre verflossen, seitdem die unverehelichte
Ehristiane Tscherner aus Seiffersdorf, Kreis Schönau,
als Botenfrau den Weg von dort nach Hirfchberg
wöchentlich zweimal zurückgelegt. Jhre Touren wäh-
rend dieser Zeit repräsentiren die Entfernung zwischen
Seiffersdorf und Hirschberg zu 2 Meilen gerechnet,
die Gesammtlänge von über 10 000 Meilen, also
ca. eine zweimalige Reise um die Erde. Jn Seiffers-
dorf und Maiwaldau, sowie auch in Hirschberg, ließ
man den Erinnerungstag der Jubilariii nicht unbe-
achtet; ganz besonders aber geschah dies am erstge-
nannten Orte, wo �ihr zu Ehren von Seiten des
Rentamtes und verschiedenen Mitgliedern der Ge-
meinde eine kleine Festlichkeit veranstaltet wurde.

Goldberg, 7. Mai. Am 5. Mai früh 5�/2
Uhr starb der Pastor em. Zürn im 89. Lebensjahre
an einer Lungenlähmung Der Verstorbene war
1793 zu Leipzig geboren, besuchte das Jnstitut
Schulpforta und ftudirte in Leipzig Theologie. 1814
schloß er sich einem sreiwilligen Jägereorps an, war
nach Beendigung des Krieges Pastor in Goldentraum
und von 1824��1877 in Gebhardsdorf bei Friede-
berg a. Qu. Seit 1877 lebte er in Goldberg als
Eineritus Außer einer Geschichte von Gebhardsdorf
hat er zwei größere Predigt-Sammlungen herausge-
geben.

L o f a l e s.
� Die Herzoglich Ratiborer unifor-

mirte Musikfchule aus Oberschlesien wird unserer
Stadt einen Besuch abstatten, um sich in einem Con-
certe im Grimm�schen Hotel hören zu lassen, das
bei günstiger Witterung im Garten, bei ungünstigem
Wetter im Saale stattfinden wird·

Diese aus 40 Eleven im Alter von 15���19
Jahren bestehende und in ihrer durchaus militä-
ris ch en Erscheinung den Eindruck eines Infan-
terie-Regiments-Musikeorps hervorbringende Eapelle,
hatte bereits die hohe Ehre, vor Sr. Majestät
dem Kaiser Wilhelm, vor Jhrer Majestät
der Kaiserin, vor Sr. Kaiserl. u. Königl.
Hoheit dem Kronprinzen, Sr. Königl. Hoheit
dem Prinzen Friedrich Karl und andern
Fürstlichkeiten mit großer Auszeichnung zu
pielen. Bei allen diesen Gelegenheiten und in

mehreren hundert öffentlichen Eoncerteiy welche
in vielen Städten Schlesiens, sowie in Dresden,
Leipzig und in den größeren Städten Thüringens
stattfanden, haben das frische, präeise Spiel der jungen
Musiker und das reichhaltige, sorgfältig gewählte
Eoncertprogramm den lebhaftesten Beifall gefunden
und die Kritik veranlaßt, sich durchaus lobend und
anerkennend in den öffentlichen Blättern zu äußern.

Die Musikschule hat den Zweck, talentvollen Kna-
ben, zunächst aus Familien, welche auf den Gütern
des Herzogs von Ratibor ansäsfig sind, kostenfreie
Gelegenheit zu geben, sich in der Musik gründlich
auszubilden, um bei erlangter Militärpflichtigkeit in
eine Musikcapelle des Heeres eintreten zu können.
Der Ertrag ihrer Concerte dient dazu, die Kosten der
Anschaffung guter Jnstrumente und Musikalien, so-
wie der Uniformirung zu bestreiten und eine Spar-
kasse für die Zöglinge zu dotiren.

Die Leitung des Jnstituts ist dem Dirigenten
Herrn Adolph Wachtarz anvertraut, welcher eine
Reihe von Jahren Mitglied Preußischer Musikchöre
war. Derselbe ertheilt den Unterricht ganz allein

s·

auf allenJnstrumenten und bringt durch unermüd-
lichen Fleiß und Ausdauer seine Schüler in verhält.
nißmäßg kurzer Zeit soweit, daß sie Ouverturen, Opern-
pieeen und andere Eompositionen vollendet arisfiihren
wobei Einzelne auch als Solisten Bedeutendes leisten?
Besonders im Vorträgen von Tänzen und Märschcn
ist die Capelle ausgezeichnet

Das Programm des hier beabsichtigten Concerts
wird seiner Zeit durch die öffentlichen Bliitter, refp·
durch Plakat bekannt gemacht werden.

Vermifchtes
�- Ein neuer Schwindel wird von Leipzig ans

in Scene gesetzt Bemittclte Personen, in erstck
Linie Nittergiitsbesitzeiz erhalten mit der Anzeige, das;
an ihre Adresse in Biilde eine Kiste mit vorzüglichen
Cigarren anlangen wird, die Bitte, selbige einer ge-
neigten Prüfung zu unterziehen, worauf gewiß Wei-
terbestellungen folgen werden, da auch bereits Herren
So und So geschätzte Kunden des Leipziger &c. Hau-
ses sind. Die avisirte Kiste kommt, wird geöffnet
und als erste Prise zeigt sich eine ziemlich hohe Rech-
nung ftir die so eben in Empfang genommenen  Ei:
garren! ,,Was thun? spricht Zeus« Behalten?
oder wenn nicht, was dann? �- Jn diesem Falle
und bei ähnlichen Dreistigkeiten, wo ohne Bestellung
Waaren zugeschickt werden, ist dies das richtige Ver-
halten, daß man dem Absender mittelst eingeschriebe-
nein Briefes den Empfang der Waare anzeigt nnd
ihm dieselbe »zur Disposition« stellt, gleichzeitig
bemerkend, daß sie bis zu einem gewissen Datum
abgeholt sein muß. Die gemachten Auslagen läßt
man sich vor der Arishändigiiiig der Waare zurück:
erstatten.

lMißverständnißs Soldat: »Herr Haupt-
mann, �s kumm Truppen« �� Hauptmann  nachdem
er die Gegend nach allen Seiten beobachtet hat!:
»Na, zum Teufel, ich seh ja Nichts. Was für
Truppen meint er denn eigentlich?� Soldat: ,,Nu,
Rag�n- Regen-!Truppen, Herr Hauptmann«

Iacoö Rainer,
der totaler Eeigenöaiier in

Eremena
Geschichtliche Novelle von Fr. Clemens.

 Fortsetzung.!
Kehren wir indeß, während sich die Katastrophe

vorbereitet, einen Augenblick in Chiaras Wohnung
zurück, wo sich unmittelbar nach dem Raube eine
bewegte Scene abspielte, indem zwei Tafelwärter die
Stiegen herabstürmten, nachdem dieselben durch eine
dritte, unbetheiligte Person, von dem, was auf dem
Flur sich zugetragen, benachrichtigt worden waren.

Einer von ihnen hob eben Felicens abgeworfene
Mantille auf und sagte:

»Daß Dich die Eule kratzt: das Diebespack mit
seinen Geierklauen ist richtig fort!�

,,Ja«, seufzte der andere: »Und Mantel und
Hut ist auch fort! Wie schade! Ganz neu!

,,Dem Gesindel wachsen die Finger wie Spargel
alle Tage länger!�

»Es scheint, mein Six, ein Frauenzimmer gewe-
sen zu sein, das auf Tauschhandel ausgeht. Schau
hier, eine hübsche Mantille hat sie zurückgelassen, da
finde nun Einer eine Melodie darauf«

»Was nützt uns der Lappen. Ja, wenn Mam-
sell Langfiiiger nur auch darin steckte, und nicht zu
häßlich wäre, und etwas verliebt«

Doch genug der Posse, wo wir schon in der
nächsten Minute der höchsten Tragik begegnen.

Jn diesem Augenblick stieg Stainer die Stiegen
hinab und verwunderte sich nicht wenig über die
Albernheiteii der Leute.

»Heda!« ruft er ihnen schon von weitem zu,
,,regt sich etwa der Wein in Euren Schädelns Spielt
ihr schon so früh Earnevals Her mit Mantel und
Hut! Jch will fort.�

Der eine Diener machte sich aus dem Staube;
der andere dagegen zog ein langes Gesicht und rieb
sich die Stirn, als wolle er sich dort einen irgend
passenden Gedanken losreiben: und, richtig! es kam
etwas dergleichen zu Tage, indem er freilich nicht
ohne merkliche Verlegenheit �� bemerkte:

,,Mantel und Hut scheinen etwas vorausgegangen
zu fein."

i



»Was heißt das? Bist Du tells« fragte 61aine1
erregt.

»Das heißt: komisch genug, ein Fräulein Diebin
hat ihre langen Finger zur Thür herein gesteckt, und
daran ist beides hängen geblieben; oder vielmehr
eigentlich hat sie nur einen Tauschhciiidel gemacht,
denn dort die Niantillh schaut her, ist als Gegen:
leistung zurtickgeliliebeiiIt

Stainer nahm das Gewand an sich, beleuchtete
und wendete es nach allen Seiten, genau betrachtend,
um und schien bekannte Nierkmale daran zu entdecken;
denn er erblaßte, zitterte und eine bange Ahnung
schien in ihm aufzusteigen , denn mit anffalleiider Hast
befahl er: laßt schnell eine Portecijaise konnnen, Leute!
schnelll schnell!«

Hierauf stieg er wieder nach oben, während der
Diener davon rannte.

Zur Zeit nun, da dieses innerhalb des Lsarises
vorging, spielte sich außen an der vorhin bezeichneten
Stelle die vorgesehene Katastrophe ab, deren wir nun
im Jiiickblick noch kürzlich zu gedenken haben.

Wir begeben uns zu dem Ende in eine dunkle
Gasse und erblicken an der einen Seite ein Kloster:
gebäude mit vorspringendeni Eckegeinijueh in dessen
tiefsten Schatten Nicolo tief verhüllt auf und ab
geht. Er späht unablässig nach allen Seiten. Dabei
ergeht er sich in cibgebrocheiieii Stitzeii in folgendein
Selbstgespräch:

»Die Zeit, scheint mir, ist im Niausern und
ihren Flügeln sind die Schwingen ausgefalletr Sie
kriecht am Boden wie ein Seorpion und will der
heißen That mich nicht entbinden, die mir so lange
schon in allen Sehnen zuckt. Und dazu nun auch
noch des Mädchens schauerliches Räthsel, das scheinbar
liebegirrend inich mit Wort und Kuß umstrickt. dszinl !
Verdächtig bleibt es immerhin! Wie? Bkenn sie nun
etwa uns Kuß und Worten mir ein Netz zu stricken
beflissen war? Nu! Magsl Die Nacht muß Rechein
schaft dem nächsten Tage geben. dhorchl Schritte
nahen. Er ist�s! Jetzt k·iilt�s!

Jn der That war es Felice, in ihrer kserkleidtitig
dem Stainer trefflich tjhnlich, die des Tseges gegen

Nicolo heranschritt und dieser, diesmal seines Treffens
gewiß, ersticht das liebeslolle Mädchen, das im Hin:
sinken nur noch die Worte mit kreischender Stimme
absichtlich herausstösztz

»Da! gut getroffen, Nicolo! sehr gut! ich danke
�Dir?�

Der Bösewicht erkennt nun sofort die ihm nur
zu wohl bekannte Stürme, ergreift daher mit beiden
Händen seinen Kopf und ächzt mit halber 3tiinme:

HölP und Teufel! diese Stinime!  er enthüllt ihr
Gesicht! es ist Felice!« und spornstreichs eilte er
von dannen.

Jin selben Ilugeiiblicke eilte von der cmdern Seite
der Ueberall und Nirgendsz der �Bater 7Fselix, herbei
und als er die Gestalt, in Stainer-J Biantel und
S3111 gekleidet, am Boden liegen sieht, zerraust er
sich verzweifliitigstsrdll das Haar und stiiljiitz

,,Diesmcil zu spätll zu Hülfe! zu zhiilfe!
Weinend stürzte sich der alte Ellcönch auf die

bewegungslos daliegende Gestalt, in der Hoffnung,
daß noch Rettung seines Schiitzliiigs moglich sei; doch
als er dieselbe aufzurichten versuchte, ward er seinen
Jrrthuni inne, und wiederholte seinen Hitlferuf

Endlich erschienen dhiischer und Isache mit Fackeln.
 bildete sich eire Gruppe und der Anführer der
ersteren constatirte, das; der Tod bereits Besitz von
der hier liegenden Person genommen habe.

»Saht Jhr vielleicht den Thäter fliehen und
wo hinaus-E« fragte er den Pater Felix und dieser
gab Auskunft so gut er�s vermochte.

»Fort, ihm nach!« rief jener, ,,spannt die Nasen
auf, Brirsche, späht auch am Ufer fleißig umher;
die Nacht ist lau und dergleichen Gesindel schwimmt

Und hiermit eilten Alle, bis auf 7T,·"wie die Ratten«
die Todte und dem Pater Felix, davon.

Der Zufall hatte es gut gefügt, daß eben eine
leere Portchaise des Weges daher kam, was durch
ein ,,Plcitz da! Platz da!« schon von weitem ange-
kündigt wurde.

Gewaltsam sich erniannend, Erhob sich der Pater
und rief die Träger heran, besprach mit ihnen den ff�;
Transport der Todten und dirigirte sie nach dem II
Hause der Ainati.  F9ktsktzxkkkg folge!

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Cantate  den 15. Mai e.! predigen

in hiesiger evangelischen Strebe:
Vornr.z A. 150111.: 91111101 Abicht.

B. Deutsch: Pastor Schwarz
91111I	n.: Derselbe.

Anitsivoche des deutschen Pastors
9111111.: Niittivoch den 11s�. d. M. Itachnrölthr Vlissioiisftutidm

Gctauft: Den l. Mai kbtartha Johanna, T. des
Bauergutslr Robert Ploritz zu Ellguth, geb. d. 25. April c·;
deggl Ennna Louife, T. d. Stellenbef Ernst Neumann zu
Altstadt, geb. d. H. April e.; den b�. b. M. Carl August,
S. des Dorfivtichters August Schnabel zu Wilkatn geb. d.
2·.!. April e.; desgl Jenny Albertine Auguste, T. des am
11i. v. M. zu 911211111 verstorbenen Bildhanergehilfeir Albert
kbtelcherz geb. am L. Mai e.   die kbtutter b. Kindes wohnt
gegeniv 1!ier!; desgl »Warte, T. des Einliegers Jgnatz Stu-
piciiiet aus Strehlitz, geb. den 1. b. M.; den 12. d. M.
Adolf dIJugo, S. des Vogtes seh. Haluza aus Grambsch.,
geb. den 1»1.. d. M.

Gctrautt Den B. Mai der Unteroffizier der 4. Eise.
J» Schles Trag-Regt.  Nr. 8�! Gustav Adolph Poschadel
mit Jst. Bertha Ottilie, geb. F-eist, hier; den 10. b. M. der
Buchhäiidler Carl Johann Saphirs zkuöltssDethleffs hiers.
mit  Einilie Auguste Agnes, geb. Raßlen von hier.

Gcftorbem Den  Mai Ernst Friedrich August,
3. S. d. Sbiaurers Aug. Ntitller i. h. d· V» alt 8 J. 28 T;
den T. b. M. der Tagearb Friedrich Liebsky hier, alt 50 J.
11 M. 1 T.  starb im hies. sireis-.ttrarrkeiih.!; den 8. d. M.
Edwin Richard Herinauty einz. S. des Gensdarmes Wilh.
Nagel zu Earolath Kr Freistadt  starb in hies. p. V.!, alt
8 Mk. U T; den 9. d. M. e. todtgeb. S. des Lohngärtm
Gottfu Sobota zu Krickan; den 12. b. M. der Stellenbes.-
Auszügl Johann George Müller i. hies. d. V» alt 75 J.
8 191.; desgl. der Vtaurer Carl Kricke hier, alt 47 J. 2 M.

Das cvangclifchc Pfarranm

- Am 12. Mai früh 7 Uhr verschied sanft
if, und Gott ergeben unser lieber Vater und
 Schwiegervater, der Ausziigler
 George Rlüller
 in der deutschen Vorstadt, im Alter von
 75 Jahren 7 9J1011aten.

Deutsche Liorstcidh den 1:3. Mai 1881.
Die tranernden Hinterbliebenen.

Z. Die Beerdigung findet Sonntag Nachtn 8 Uhr statt.

BTkauntmachun .
Jm Laufe der letzten Tage find mehrfach frisch angep anzte Promenadeu-

bäuine durch Abreifzen von Aeften ftark beschädigt worden.O sWir r1 chten an die geehrte Einwohnerschaft unserer Stadt die ergebenfte
Bitte, Sich den Schutz der Promenadeu und namentlich der jungen Vaumpflaw
ungeu gefälligft angelegen fein zu lassen und von Ihnen wahrgeuommene Baum-
freue! ltltltadjfidjtlid! zu unserer Kenntnis; zu bringen.

Gleichzeitig ergeht an die Herren Lehrer, sowie an alle Eltern, Arbeits-
geber und Dieustherrfcljafteit das Ersuchen, ihre Kinder, Lehrlinge und Dienst-
boten vor der Begehnng derartiger Bantnfreveh welche ftrafrechtlich mit harter
Strafe geahndet werden, aufs Eindringlichfte zu warnen und bemerken wir, das;
wir bei einer fortgesetzten Befchädigiiiig der ftädtifcljeii Anlagen das Befahreic
derselben mit Kinderwageit zu nnferent Bedauern unterfageii iniifztem da nach
den gemachten Wahrnehmungen die Befcljädigiiitgett namentlich von Dienfttnädchett
verübt werden, welche die abgcrifsenen Aeste und Zweige den ihnen anvertrauten
Kindern zum Spielen übergeben.

Auf V erlangen werden wir Jedem, der einen Baumfrevel zur Anzeige
bei uns bringt, eine angemessene Belohnung

Namslau, den 12. Niai 1881.
zahlen.

Die Polizei-Verwaltung. Katze.
Bekauntmachung

15 Mark Belohnung! .
Heut Nacht ist in der Wilhelmsftrafze wiederum em zur Verschönerung

der Strafze dienender Baum freventlichumgebrocheii worden.
Wir sichern Dentjeiiigein welcher uns den Thäter derart namhaft macht,

dafz feine Bestrafung gemäß § 304 Strafgesetz - Buches veranlaßt werden kann,
obige Belohnung zu.

Namslau, den 12. Niai 1881.
Die Polizei-Verwaltung. Kotze.

Jch empfehle mein reichhaltigeä Lager von
Stoff-, Fztlzz Stroh-

und Setdeuhuteiy
ebenso eine große Auswahl von »
Stoff- u. seidenen Spinnen.

I· Pelzsacheu H nehme zur Con-
fervirung an.  Kusche_

R1afa11e1=611af1e No. 3.

Loose
der

Schle ischen Gewerbe und Indu-
strie- usftellnng in Breslau
sind zu haben bei

Namens» Hermann Tockus,
6iga1renf11b1ifant.

Bekanntmachnng 
Zlfthma-�ltl1cnmoty-Leidcnden

liesorgt ein ges. Leidensgenoffc ein unbedingt
helfendes ärztlich verordnetes Biittel zum Selbst-
koftenpreife von III» Mk» welche vorher ein-
zusendeii sind an

Obermspector Sehafer,
in Lindeuau bei Leipzig.

Schwabeiy Rufseiy Grillen,
Wanzen, Ratten, Niäufe

vertilgt Kammerjäger Donner.
K« Aufträge hierfür nimmt Herr Gast·

wirth scheuricl«s, Name-lau, entgegen.
Soeben erschien und ist durch die Buch·

handlung von 0. Opitz zu Namslau zu

beziehen: Die deutsche
Wafch- und Plättkunft

01
Friederike Dittmer.

Handbnch zur Erlernuiig der Wäschebehandlring
in ihrem gesannnten Umfange nach erprobter bester
und billigster Vtethode unter Beobachtung größt-
möglichster Schonung der Wäschegewebsfaser mit
75 Ifsllicstrcitioiieii und einein Anhang über Mittel

zur Beseitigung von Flecken aller Art.
Die gefannnte Fachpresse hat sich bereits in der lo-

bendsten Weise über den hohen Werth dieses, für jede
Familie rinentbeljrlicheiy Lehrbuchs ausgesprochen und
ist die Anschaffriiixz nicht nur jeder Hausfrau, der die Er-
haltung ihres Wäscheschatzes lieb ist und nebenbei die rich-
tige Yieuplätterei erlernen will, sondern auch den
Wäscherinneii und Plätteriniieii von Beruf dringend anzu-
rathen, zumal der geringe Preis von Mk. 1.�  nach außer-
halb 10 Pf. Portozuschlag! schon bei der ersten Wäsche
durch die erlernten Vortheile wieder eingebracht wird.



Krenzburger Zuckerfabrik Neugebauer & Co. Ueberzeuguiig macht wahr!
Diejenigen Herren ZuckerrlibeuiProduzeineu, welche mit uns Lieferuiisssvertriige abgeschlossen .

haben oder noch aliziiscliließeii gedenken, inachen wir darauf anfnierksaiin das; wir an vortheilhaft  °gelegenen Inmitten der� Bahuhöfe Nmtislarii nnd Noldau �äüt� Und Fclzlagcr
§ " , ° ist gut svrtirt und vcrtiniTis zu ganz auffills d_ ·Jiubeit-Abnalsniestcitioiieii W»»,,» .».·«».»»-»»· 1 - « ««

errichteii und am s. Letobcr er. erossneii werden., � »» » «. - «, , «. , _ Auch werden alte Hüte ittodertii«irt.Den Verkauf von Znceerrubeiisaiiieii bester Qualm» sowie den weiteren Um Stühle� zusprukh bitte, i
Abschluß von Lieferuiigspxzerträgeii hat Herr 0UJO Faltin in Namslau Karl Grund� H,,k,»azher,»s«.·
übernommen und ist derselbe zu jeder weiteren Auskunft bereit. i« Klosterstrafze Nr. 13.

 EFIHTLFFTI  ?-·Ii:«:·Z-:-:-·.«7�«-.-" «·�L i· -;-k-«-�·,".--&#39;:-l-k«-; ." « »; s.
ein, wenn die vorgedr ilite gsclulziiiarlie aufden Etiqiietteii steht.

--,;·.»e: - ·...
Die ausserordentliche Ver-

breitung dieses Hausmittels hat
eine ebenso grosse Zahl ähnlicher
Präparate als Nachahmer hervor-
gerufen, Welche sich nicht ent-

· · blöden, Verpackung, Farbe und
· Etiquctte in tiiuschendei� Weise

herzustellen. Die Packete des ächten Stollwerck�schen Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabri-
kanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen-Schilder.

·-:«s:«-,s3-».. ..   J;2-.«.7.O�I«�:�·T«J«.:7-JsL-« ;».- « " »:-2«1·&#39;k- :-�»-c; f: »; z.

e ikur.
Bei Personen, deren Beruf eine vorherrscheiid sihende Lebensweise nöthig zƒ3°..°

macht, was namentlich bei vielen Beamten der Fall ist, stellen sich nach kurz
oder lang Stiiriiiigeti der: Berdauutisssappcirates ein, die Appetitmiiiigeh Beschwerden:
und Blähiiiigeii nach der Niahlzeih Aufsloszeii von Gasen, Auschoslpiiiisieii der
Leber oder Hiiinorrlsoideii erzeugen uiid fast immer lästige Unregelinäszigkeiteoi in �
den wichtigsten Funktionen der Organe herbeiführen.

Uc c

� u»

»Es. w: -·- ztlak C id
Muts - einen = lllaramcllen
hiitljfl ivolslstljmeilirnde Genussniittel

von L. H. Pjotsoh l to. Breslau?!
Yallrili und· siljiirinaceut Laboratorium.

 ··Dtli·ch zahlreiche Dciiikschreibeii anerkannt be:
 wahr-te Genusnnittel bei sauste-it, srcuchhiistesy

ext; - .«,-� 
Z« 
.· ·

Esset-It�  D« ist» VI i� &#39; «k � s· w� und" d- �·�k ·«- d d . .i» « ie ie c . ii ieiiiigiiiige in, iie rufen e ils an in um! iini auern __ « . » -  » .. . » »« «; · » ohne die geringsten nachtheiligen Folgen vorbeugt, ist iviihreiid 53 bis 4 Wochen    txktlslltåltclsllkttlttct u«dcstktZlttdlt.c, °�?>�1�_�.���"_�;�.m  _  .I·,- jszzikxs im Frühjahr nnd Herbst der tägliche Genuß einiger Gläscheti Beruljardiitcr  und des Fsphlzopfcäy Tklctssäjtiginjitituxqiixtxklästig:« ««   - · Zllpeiikränter - Niagenbitter von Wallrad binnen� Bcriihard in
München, Zürich und Knssteiiu _ __ _

Ohne sich ini Beruf oder in der gewohnten Lebenjsiveise stören lassen zu· niiisse·ii, haben laut Attesteii
durch dieses herrliche, diätetische, niildest wirksame Genuszniittel Tausende ihre Gesundheit, frühere Arbeits-tust »F,und Lebensfreude wieder hergestellt. Man achte bei deni Bezug nur genau auf die Firma des! Fabrikanten F;
Wallrad Ottmar Bernhard. «· » » · · · ««

Der Bernhardiner AlpenkräiitewMageip Zeugnis. Hiermit bezeuge ich aus voller Wahr:
bitter von Wallrad Ottmar Bernhard in Yliiincheii heit, das; ich nach deni Gebrauch von nur zwei Fläschchen
hat niir gegen mein fchweres feit 20 Jahren haftendes des berühmten achten Beriihardiner von· einein
Biagenleideii nicht nur rasche, sondern auch anhaltende [engeren Magenleideii und ganzlicher Appetitlosissleit·niin
Hilfe geschaffen, indem ich nun vollständig gesund bin, wieder vollständig hergestellt bin und kaiiii daher diesen
was ich hiermit wahrheitsgetreii bestätige uiid allen ausgezeichneten Liqueur Jedermann bestens empfehlen.
Magenleidendeii zur Kenntniß bringe und diesen achten Zwiefalteiidorf, 23. Juli 1880. _ -. . .-
Magenliqiieur Jedermann bestens empfehle. · · _ Joh.··G. Brunnen »· »

Elspe in Westfaleiy 24. Mai 188 !. Die Aechtheit der Unterschrift bestätigt · · · ·· ·» I� Wirthschast
Joh. Baker, Schngideriiieåsten F· fclh M· ·· M· ·· d yIkhkrzncrxlstSchilätheih _ UBB der politischen Vorstadt sind die Ffsarterre:Dieser allein ächte Bernhar iner i in «a en a . s, �u- un . .. «! ä zii wenn in Dummen «» so« U VermjetkespNamslau bei Herrn Otto Faltin. Bernstadt: Ernst Macke. Creuzburg: F. litt� ! 3 i i z Hildebrandt

rowski a; Co. krieg: C. Matzdorll�. ·
s  �.   «. « «  «» » é  z« .. _   sVeriii»iet·l! u ng. j EineStiibe nebst Alkove

«« A U z e E s °&#39; &#39; Herren einen TI;1?«i?Ll,E�-?I!ik- »"«T».IkltE"«Sl««k "s«k"h«i«tsls- l« s«- ·« ·  .. « . m J !aiiui·zii ieziesen ieiJch zeige des! geehrteixhberrschafteu m Stadt  u� Meteor-er, Glaser:iieisier.
iuid Unigegeiid an, das; i eine ·anærikanifrhe  l z g e g   ä n  sV erm i et h u ng.] Vom 1. Juni oder 1.

· ·  Juli ab ist die von mir innehabende Wohnung,Bett-Feder« Rgkkugungsqustqkj  wenn dieselben auch nicht bei mir gekauft bestehend aus 3 Zitmnerii und siiiiche im Zulds:
eröffnet habe. Dieselbe wird durch Wasserkrastsind,wie auch Wollsachen werden zum Fels! HUUlC 11131 del« PVOMEIIUDO 111 Folge« meiner

. . . is; Aufbewahren unter Garantie gegen YCV Stzllllg Ultteklvekkig zu Uetlllietheldbet ebe , o d de Sie k eit der «�-edern, ebenso  » _ ». _ .Mcktlteiistaiib baefseiiigt iixleikdelii  �geheizt pro Pfund  F 61161.1." 1.1111� Mottenschaclen ZCSJYIXZBIHFZS Ja ntmk
10 543m!� im Hause wie und! außer dem Hause· z; Veigiitigiing angenommen. Gleichzeitig lVelspnjethllllgJ Eine groß» Stube nebst
und bitte uni geneigten Zuspruch

_ niniigs-Orgaiie, Blcirl!siiclit2c. Dieselben find
kIUl das Dxslligeltste zii empfehlen und verdanken

�g ihre ausgezeichneten Erfolge der uaturgemiiszeii Wir-
 kungihrerkräftigenBestandtheile Ein vernachlässigter
 Ypustcii kann der Keim von Uebeln werden, welche
 in ihrer Entivickeliitig das Leben bedrohen. Kein
s« synsteicder darf des-halb ganz sorglos sein. Wir
z· machen daraus aufmerksam.

«« Zu haben en gsrosx Crit-act a Flasche 1,00,
 L75 »Und 2,5 !EJ!ka1«k; Earainellen a Beutel 50 und
 30 Pf. in Namslalu bei Asiotlsekeis 1V. �Wilde.

lV ermiethuiig.] Jn ineine

k;·tzk,·.«».·;»-·..»-·k·�« · : s .  - , -«  «« sz. ;«-«--s..·.-·;-  «.

ersuche ich des Spätere� grossen An· Beigeliisz ist an ruhige Beute. zu oeruiietheii unddranges wegen Reparaturen und �_ _ __ 1. Juli zu b"ielen. We euerFrau  schsjijtalla,  Modernlslrnng aller Pelzgegenstande «« ! Kloserstraße· &#39;
Schukstkaße Nr· z· -·-· rechtzeltlg aufzugeben, und. werden die ·» · » ·» · · ·i: bei mir repartrten Gegenstande gratls lzVeIlnlekhUllgJ CIUE WOHUUUEI Ist ZU

  aufhewa1»«sz· verniiethen und zum 1. Zili lziägeziehleii bät· «· ar egesan M. Boden, Kurschner, deutsche Mark» «s o
a n s s e i f e.

Anerkannt beste und billigste Hausseise in
Packeteii a 10 Pfd. free. Zusendiiiig pl: Pfd
35 Pf. gegen Naehnahiiie Wiederverkiiiifer gesucht.

Brie-g, Reg.-Bez. Breslau.
V. Wieczorek.

BTBSIEUL Hlllll 35� 1.IIT"E«T«E«iZZz.-.  �Concordia�.
____  ««  Dienstag den 17. d. M. Abends 8 Uhr:

 III. Lotterie  General-Versammlung
 von Baden-Baden im Bereiuslokiil  Hoffuuiim�o Brauerei!

mit Hkiuptgiziisinnen im Werthe von Tagesordnung:
Nechnungslegiing und statistischer Bericht.l.

· d»,ch»,«»,m«»ch»  M. 60,000, 30,000, I5,000 e. Wulst» des, piioxsxakkdessp » ·
erssjiszpcssdzeeigsltixttleskz   Q7900, "L090 u· s· W· .5. Jliitriige  Dieselbeii sind vor der Versamm-gen, i ragen , welcher -Llnnoncen kann man vertrauen? Diese oder Jene HAuges e imponirt durch ihre Größe; er wählt undl n den meisten Fällen gerade � das Itnriclstigel :Wer solche Enttiitischiingen vermeiden und sein Geld rpzt unnütz ausgeben will, dem rathen wir, sich von «Richtekg Verla -Anstalt in Leipzig die Broschüre

luug deni Vorstand schriftlich einzureicheiiJ
Um vollzähliges Erscheinen ersucht

der Vorstand.
I

Zur Tanzmustk
auf Sonntag den 15. �Mini ladet freuudlichst
ein W. Drescher.

Verantwortlicher Redaeteun ·Oskar Opitz
Druck und Verlag von O. Dm; in Namslazu

·· zusammen 10,000 Gewinne im Ge- ».
siimmtuertlie von «
M. 554,400. »

K« Loose zur ersten Ziehung a «
2 Mark, sowie Original-Vollloose für ·«
alle 5 Classen e. l0 Mark emp�ehlt,

Pfennig.
Hauptcollection in Namslau.

kann. te ob ge, reite in 450. encne
Ukoscgtire wird gratis und ranco versank-h es entstehenalso ein Vefteller weiter keine Kosten, als 5 Pfg. für seine
Positur-te.




